
Sarmatismus 

Sarmatismus (poln . sa rma tyzm) , Beze ichnung für die Adels­
k u h u r im alten Polen, das damal s auch die Terr i tor ien von Li­
t auen . Weißruß land und der U k r a i n e umfaß te . Die e inze lnen 
E l e m e n t e dieser Kultur bi lde ten sieh im Laufe des 16. Jh . her­
aus, die Blütezei t fallt in das 17. Jh. , und in der 2. H. 18. Jh . er­
folgte der Niedergang unte r d e m Ein f luß der Auf ldä rung . G e ­
wisse E l e m e n t e der sa rmat . Kultur (Kle idung . Typ der ländl. Re­
sidenz) , die als Ausdruck nat . Tradi t ion gewer te t w u r d e n , leb ten 
in der Per iode des sog. vier jähr igen Se jm (1788­91) , w ä h r e n d 
d e r A u t o n o m i e in Gal iz ien in der 2. H. 19. Jh . und sogar im 
20. Jh . (sog. «Her renhauss t i l» ) wieder auf. Z u e r w ä h n e n ist auch 
der Begriff des Neos., der sich auf eine t radi t ionel le S t r ö m u n g 
nat. Ikonograph ie in der poln. Malerei des 19. Jh. bezieht . ­ D e r 
Begriff des S. ist mit d e r myth . Her l e i l ung des poln. Ade l s von 
den an t iken Sarma ten ve rknüp f t , was einerse i t s die G e n e a l o g i e 
des Ade l s «verede l te» und andere r se i t s seine Ü b e r l e g e n h e i t ge­
g e n ü b e r den übrigen Ständen b e g r ü n d e n half. K e n n z e i c h n e n d 
für den S. sind die Verb indung t radi t ionel l ritterl . Wertvors te l ­
lungen mit solchen des Landade l s ­ die Landwir t schaf t wurde 
als die einzige eines E d e l m a n n e s würdige Beschäf t igung ange­
sehen ­ . f e r n e r d a s Postulat der Gleichhei t i nne rha lb des Adels­
s t andes sowie die Ü b e r z e u g u n g von d e r Vol lkommenhe i t des 
gesel lschaft l ich­poli t . Systems Polens. D e r S. war im G r u n d e d a s 
Leitbi ld des durchschni t t l ich begü te r t en Adels. Die M a g n a t e n , 
die intensive Kontak te mit d e m W pf leg ten , waren e h e r kosmo­
politisch eingestell t und s t reb ten mittels E i n f ü h r u n g ar i s tokra t . 
Titel, die im Prinzip durch poln. Gese t z nicht a n e r k a n n t waren , 
nach Fest igung ih rer Position. Ein Musterbe isp ie l für e inen Sar­
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m a t e n isl König Jan III. Sobieski . D e r Sieg der G e g e n r e f o r m a ­
tion in Polen ( W e n d e 16./17. Jh. ) sowie die B e d r o h u n g des Lan­
des durch die T ü r k e n , die Tata ren und R u ß l a n d l ießen eine bes. 
enge Bez iehung zwischen Polen tum und Kathol iz i smus ents te ­
hen und sorgten für e ine f r e m d e n f e i n d l . und in to le ran te Ein­
s te l lung g e g e n ü b e r Ander sg l äub igen . Die Kultur des S. ­ o d e r 
zumindes t einige ihrer E l e m e n t e ­ mach ten sich j edoch auch re­
ligiöse Minde rhe i t en , wie Pro te s t an t en und o r t h o d o x e Gläu­
bige, i nne rha lb Polens zu eigen. 
D e r S. gründe t sich v. a. auf ein System historisch­poli t . Philoso­
phie. Sein kul ture l les Ersche inungsbi ld ist äußers t dif ferenzier t 
und bis zu e inem gewissen G r a d e eklekt isch. Die sa rma t . Lite­
ra tur zeigt sich durch ba rocke Rheto r ik und den Panegyr ikus 
geprägt , die Sprache dagegen ist durch eine au f fa l l ende Beimi­
schung t a t Begri f fe und lat. W e n d u n g e n gekennze ichne t . N a m ­
haf t e Ver t re t e r dieser Rich tung sind Samuel Twardowski , 
Wespaz jan Kochowski , Jan A n d r z e j Morst in (Morsz tyn) und 
Waclaw Potocki sowie der realist. M e m o i r e n s c h r e i b e r Jan Chry­
zos tom Pasek. Die bild. Küns te en twicke l ten sich w ä h r e n d der 
Per iode des S. in Ü b e r e i n s t i m m u n g mit den in ganz E u r o p a do­
min ie renden St i labläufen. Die Ideen des S. f a n d e n den voll­
k o m m e n s t e n Ausdruck in den Formen des Barocks. D a s Guts ­
bes i tzer leben des Ade l s hat zur H e r a u s b i l d u n g e ines cha rak t e ­
rist. Typs ländl. Res idenzen ge füh r t . Die Palais der M a g n a t e n 
waren gewöhnl ich an ital. Vorbi ldern («pa lazzo in for tezza») , 
spä te r auch an f ranz . (e ine Anlage e n t r e cour et j a rd in ) or ien­
tiert . Die Res idenzen der mächt igen Familien waren Z e n t r e n 
des polit . Lebens und häuf ig auch Or te , an d e n e n reiche Kunst­
slg. a u f b e w a h r t w u r d e n (Nieswiez, Sitz der Radziwills; —» Wi­
lanöw, Sitz König Jans III.; Podhorce , Sitz der Koniecpolskis , So­
bieskis und Rzewuskis ) . Die Mehrhe i t des Ade l s lebte in ein­
fache ren H e r r e n h ä u s e r n , die für gewöhnl ich aus Holz err ichtet 
waren und de ren symmet r . Anlage auf die pal ladian . Villa 
zurückgeh t . Z u ihren typ. E l e m e n t e n zähl ten an den E c k e n ge­
legene ­ » A l k o v e n und ein Dach im Mansa rd typ . In der Plastik 
äuße r t sich d e r S. bes. in e inem G r a b m a l t y p mit l iegender Figur 
in sog. sansovin. Pose. D e r G r a b m a l t y p war um M. In. Jh. in An­
lehnung an die W e r k e ital. Rena i ssanceküns t l e r , die für den Kö­
nigshof und kirchl. W ü r d e n t r ä g e r a rbe i t e t en , allg. verbre i te t . 
Diese r G r a b m a l t y p k o n n t e sich unge fäh r 1(K) Jahre b e h a u p t e n , 
in d e r e n Verlauf sich im Prinzip nur das a rch i t ek ton . R a h m e n ­
werk und der o r n a m e n t a l e D e k o r wei te ren twicke l ten , w ä h r e n d 
man die ve r s to rbenen Adligen u n v e r ä n d e r t in voller Rit te r rü­
s tung dars te l l te . In der Malere i ä u ß e r t e sich der S. v. a. in d e r A k ­
tual is ierung und E i n b e z i e h u n g zei tgenöss. Suje t s i nne rha lb reli­
giöser Bi ld themen . E. 16. Jh. bi ldete sich ein charak te r i s t . Por­
t rä t typ heraus , der auf Rena i ssance­Vorb i lde r (Tizian) zurück­
geht und in d e m bes. Nachdruck auf die realist. W i e d e r g a b e des 
Ant l i tzes sowie auf die B e t o n u n g d e r gesellschafl l . Stel lung des 
Model ls gelegt wird. Hinsichtl ich ihrer B e w e r t u n g ist diese rea­
list. Dars te l lungsweise ein wertvol les Z e i t d o k u m e n t , dagegen 
wird sie. unte r rein künsl ler . Ges ich t spunk t , mit wenigen Aus­
n a h m e n durch Provinz iona l i smus und schwache künst ler . Aus­
f ü h r u n g charak te r i s ie r t . In einigen Bere ichen k o m m t es zur 
H i n w e n d u n g zu östl. Vorbi ldern . Östl . Einf lüsse sind u. a. für die 
f a rbenp räch t i ge M o d e der männl . Adl igen sowie für Frisur und 
Bar t t r ach t m a ß g e b e n d . Aus der T ü r k e i und aus Persien impor ­
t ie r te m a n viele Texti l ien, a n g e f a n g e n von Tepp ichen bis hin zu 
Se idengür t e ln . die zur Nat iona l t r ach t ge t ragen wurden . Man 
impor t i e r t e von d o r t h e r auch Waffen und Pferdegeschi r r . Sol­
che G e g e n s t ä n d e w u r d e n nach östl. Vorbild auch in Polen selbst 
hergeste l l t , und zwar bes. von H a n d w e r k e r n a r m e n . H e r k u n f t . ­
E ine bes. s t a rke E i n f l u ß n a h m e ist bei weltl. und religiösen Fei­
er l ichkei ten (Kön igswah len , Par l amen t s t agungen , Eheschl ie­
ß u n g e n . Beerd igungen , K r ö n u n g e n von G n a d e n b i l d e r n ) fest­
stel lbar , die mit g r o ß e m thea t ra l . A u f w a n d vollzogen w e r d e n . 
Bes. a u f w e n d i g ges ta l te ten sich die Bes ta t tungs fe ie r l i chke i t en , 
de ren Vorbe re i tungen oft viele M o n a t e lang d a u e r t e n und für 
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Künst le r beschäf t ig t wurden . Anläßl ich der B» die zahl re iche 
Stauungen wurde zuwei len das gesamte Inne re einer 

Kirchs 

herger ich te t . Mit d e r e p h e m e r . Kons t ruk t ion des Cast rum 
dolo­

h dabei ge­
völ­ris (Trauergerüs t ) als H a u p t e l e m e n t . Es bi lde ten ! 

wisse Typen von Kuns twerken heraus , die a u ß e r h a l b Polens 
lig o d e r fast völlig u n b e k a n n t waren , wie z. B. die ­ » Sargt 
t rä ts und die G r a b f a h n e n . 
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